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Wenn das Paradies in der Schweiz gewesen wäre

-SN

SMttinei ^bam, bu bifiefd;! in m £>|>fcl uê em apurai, too bod; &ûtïgêtagê bie beffere 8üt
S3anana äffeb. Tin müenb iê ja fdjärne!''

Un CognacRbffignac
un nectar

de connaisseur!

Sogar unfer gefdjäfcter Sebroeijerfoiegel
loeifj in feinet legten Sîumraer 2RerîroiiB«

bigeë ju beridjten. Ta tjetfjt eê iu feiner
afrifauiferjeu hobelte Oon l'lli uub feinem
öunb:

befd)rieb mit feinem Scfiioauj taufenb
Ai reife in ber Suft. ßr fbrang auê bem
bunilen Schlubfroinfel unb l)übfte froh«
lief) umher. Sann raun er roeg ."

?lrmer §unb! Die afrifanifäje §i£e fd)eint
Ser £>unb bellte bon §erueu uub bir arg jitgefety ju baben!

12

Wenn âas ?araâÌ68 in der 8eti^và gewesen ^vâre

geführt. îne K^'um eineeseUs

Bittinei Adam, du bißescht in en Opfel us em Thurgi, wo doch hütigötags die bessere Lüt
Banana ässed. Mer müend is ja schäme!"

UNN6L.LII'
cis connaisss^!

Sogar unser geschätzter Schweizerspiegel beschrieb mit seiuem Schwanz tausend
weiß in seiueT letzteu Nummer Merkwür- kreise iu der Luft. Er sprang aus dem
diges zu berichte». Da heißt es iu seiner duukleu Schlupfwinkel und hüpfte fröh-
afrikanischen N'ovelle vo» Ali uud seiuem lich umher. Daun rann er weg..."
Hund: Armer Huud! Die afrikanische Hitze scheint

Der Hund bellte von Herzen uud dir arg zugesetzt zu haben!
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